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Bad »scher Beobacht
Fernsprecher 585 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:

Karlsruhe

Jtfoitii — BezugZ-
70. Von der

wahrend de? Kriege? a« allen Werktagen in zwei Ausgaben
®tfc&sf„ rp " Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteljährlich Mk . 2.7C
®Wn«*h. ! °^et den Ablagen abgeholt , monatlich SO Pf . Auswärts (Deutschland )
^' fteDun ^ kch die Post Mk. 3 .25 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung ,
tin >n Oesterreich- Uugarn , Luxemburg , Belgie «, Holland , Schweiz , Italien bei

Ej,! . .̂ " alten . Uebrige? Äu?land tWeltpostverein ) Mk . 9 .— vierteljährlich durch die
^ ^ attZiielle. Beiteliuugen jederzeit , Abbestellungen nur auf Vierteljahr? jchluß

Beilagen :
Eimnal wöchentlich: da ? illustrierte achtseitige UnterhaltungSblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich: da? vierseitige UnterhaltungSblatt
„ Blätter für den Aamilientisch "

Wandkalender , Taschenfahrpläne usw .

Abdruck und Verlag der „ Vadenia " . S .-G . für Verla «
™ Druckerei, Karlsruhe Albert Hos man « , Direktor

'Anzeigenpreis : Die uevensp .Utige kleine Zeile o ) er öere .t Raum 25 Pf . Reklamen
60 Pf . Platz -, Kleine - und Stellen - Anzeigen 15 Pfz , PlatzVorschrifl mit 20 ° /» Aufschlag

Bei Wiederholung entsprechender Nachlag nach Tarif
Bei Nichteinhaltung deZ Zieles , Kla ^eerhebung , zwangsweiser Beitreibung und Konkurl -

verfahren ist der Nachlaß hinfällig . Beilagen nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen - Aufträge nehmen alle Anzeigen - BerinittlungZstellen entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittag ? 8 Uhr , bezw. nachmittags 3 li$S
Redaktion und GeschäitZitslle : Adlerstraße i2

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : T h . Meyer ;
für Ausland , Nachrichtendienst und den illgemcinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von halb 12 bis l Uhr mittags
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weitere erfolgreiche Offensive in Flandern .
Verfolgung der Russen und große Siegesbeute

in Westgalizien .
Bis jetzt über 3 © 0 ©0 Gefangene .
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An allen üb r i g e n F r o n t en ist die Situation
im Großen unverändert .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
von H ö s e r , Feldmarschalleutnant .
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Der Sieg in Westgalizien .
Berlin , 4. Mai . Der Sieg der verbündeten

Ar meen auf dem w e st g a l i z i s ch e n Kriegs -
schau platz wird von den Morgenblättern
gewürdigt , indem sie den amtlichen Bericht der
deutschen Heeresleitung und des österreichisch-
ungarischen Generalstabs zusammenziehen :

Im Berliner Tageblatt sagt Major Morath : Wir
dürfen den 2 .Mai feiern als den Tag , welcher zähe
Verteidigung und energischen Angriff durch einen
Erfolg auf dem südöstlichen 5^riegsschauplatz krönt ,
der nur durch treu estes Zusammenwirken
unserer verbündeten Keere gegen die russische
Uebermacht der Zahl zu erringen war .

Die Kreuzzeitung äußert : Es handelt sich diesmal
nicht tim eine Vernichtungsschlacht ähnlich der
Winterschlacht in Masuren , aber dennoch um einen
Sieg , der für die endgültige Entscheid -
ung bedeutsam werden kann . Wir
müssen das der Zukunft überlassen .

Die Tägliche Rundschau bemerkt : In Blut und
Feuer wurde wiederum die Bundesgenossenschaft
Deutschlands und Oesterreich -Ungarns als etwas
unverbrüchlich und unaufhörlich Herrliches bestätigt .
Der Sieg am Dunajec bedeutet , daß die Zeit des
Stilliegens im Stellungskampf vorüber ist und
daß entscheidende Schläge sich vorbe -
reiten .

Die Vossische Zeitung schreibt : Wir hoffen , daß
dieser Sieg denen znr Warnung dienen wird ,
die etwa das Gelüste tragen sollten , aus ihrer Neu -
tralität herauszutreten , um mit den
Verbündeten die Waffen zu kreuzen .

Wien , 4 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) In
Würdigung des großen Sieges der verbünde -
ten Arntee in Westgalizien heben sämtliche
Blätter die enge Waffenbrüderschaft hervor und
betonen , daß der neue Sieg den Beginn einer
neuen Phase des Krieges bedeute . — Das
Wiener Tagblatt sagt u . a . : Der gewaltige Sieg sei
vielleicht der wichtigste Erfolg des bisherigen Feld -
zuges in Galizien . Das Blatt weist auf die erfolg -
reiche Offensive der deutschen Truppen in Nord -
Westrußland hin . Das sei der Beginn der Früh -
jahrsofsensive der beiden gewaltigen Kaiserstaaten .
— Das Fremdenblatt betont , daß die Kunde

'
von

dem Durchbruch und den ? Eindrücken der russischen
Front in Paris und London , die ohnedies
stark geminderten Erwartungen aus Rußland be -
deutend herabmindern werde . — Nach der Neuen
Freien Presse handelt es sich zweifellos um eine
großartige Aktion , deren Größe erst die Zu -
kunft erkennen lassen werde . Der Sieg im Raum
von Gorlice sei die militärische Ergänzung der
siegreichen Karpathenschlacht .

*

Lyon , 4 . Mai . Der Nouvelliste meldet : D ü n -
k i r ch e n wurde ani Saittstag und in der Nacht
vom Samstag zum Sonntag wieder beschossen .
Kurz nach 6 Uhr fielen sieben 30,5 Zentimeter -
granaten auf verschiedene Teile der Stadt . Ein
deutsches Flugzeug überflog gleichzeitig die Stadt
und gab Lichtsignale , um die Einschlagstellen der
Geschosse anzuzeigen . Von 6 .45 Uhr bis 7 .30

^
Uhr

fiel alle 5 Minuten eine Granate in die Stadt .
Nachts wurde die Stadt zweimal beschossen ^ 47 Zi -
vilpersonen wurden getroffen . Der Schaden soll
groß sein .

London , 4 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
letzte V e r l u st l i st e verzeichnet 2 0 0 O s s i -
ziere , die größte Zahl seit dem Kampf bei Neuve
Chapelle , ill Offiziere gehören der Territorial -
armee an .

Petersburg , 4 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Rjetsch schildert die furchtbare Wirkung der
deutschen Luftbomben auf Bjelostok , die
viele Personen töteten , fast sämtliche Fensterscheiben
zertrümmerten und einzelne Häuser in Asche legten ,
sowie die Wasserleitungen und die Synagoge beschä -
digten .

(Weitere Telegramme siehe 2 . Seite .)

X Scßküttuiig der Kriezszeiii
'
üiN !

'
.

Es ist offenbar ein Widerspruch : Um der
Not des Vaterlandes willen opfern Hundert -
t a u s e n d e nicht nur ihre wirtschaftliche
Existenz sondern auch ihr Leben : aus der Not
des Vaterlandes bereichern sich andere , g e -
Winnen Hunderttausende , wenn nicht Millionen
von Mark . Mit elementarer Wucht bricht sich in
allen Kreisen des Volkes die Ueberzeugung Bahn ,
daß _ diese Kriegsgewinne in st ä r k e r e m
Maße zur Deckung der Ausgaben des Reiches bei -
gezogen werden müssen , als der Vermögens -
zuwachs in normalen Zeiten . Die Höhe
der Gewinne allein schon würde eine stärkere Be -
steuerung rechtfertigen , die Zeiten aber in denen
sie gemacht worden sind , macht die stärkere Be -
steuerung zu einer sittlichen Forderung
gegründet auf dem Gedanken der ausgleichenden
Gerechtigkeit . Selbstverständlich machen sich gegen
die stärkere Heranziehimg der Kriegsgewinne auch
Widerstände geltend , die sich sogar — wie es der
internationale Kapitalismus gerne tut ^ noch ein
Mäntelchen scheinheiliger Moral um -
hängen .

Zunächst : Welcher Gewinn soll getroffen wer -
den ? In der Nummer 199 dieser Zeitung sind die
Gegengründe angeführt , die Bürgermeister Weißen -
boru -Halberstadt * gegen eine Kriegsgewinnsteuer
in der >straßbnrger Post und der Köln .

'
Zeitung

geltend macht . Er meint u . a . : „Schamlos hoher ,
d . h . ein unmoralischer , in höherem Sinn unsittlicher
Gewinn soll getroffen werden , nicht ein nach an -
ständigen kaufmännischen Grundsätzen gerechtfertig -
ter , wenn auch infolge der Kriegskoujunktur und
großen Umsatzes besonder hoher Gewinn . Von sol-
chen schamlos hohen Gewinnen eine Steuer zu
nehmen , würde anrüchig fein ." Weißenborn schlägt
deshalb vor , daß dem Reiche durch ein besonderes
Gesetz ein „Recht anf Schadloshaltung im' Wege der
Nachprüfung der Lieferungsverträge " gegeben
werde . Das Zartgefühl gegen die „besonders
hohen Gewinne "

, die nach „anständigen "
„ kauf -

männischen Grundsätzen " gerechfertigt sind , scheint
mir hier doch zu groß zu sein ! Weshalb sollen
denn in aller Welt nicht auch die anständigen
Gewinne besonders zur Steuer herangezogen wer -
den ? Was heißt übrigens nach „anständigen kauf -
männischen Grundsätzen " ? Ich kenne keine Kodisi -
zierung dieser „anständigen " Grundsätze , weiß nur ,
daß der als eiu besonders guter Kauf -
mann gilt , der aus der Konjunktur den größt -
möglichen Gewinn zu schlagen weiß . Nein , nein :
alle Gewinne , die während des Krieges gemacht
worden sind nnd nicht itit r die , die ans Heeres -
lieferungen gemacht worden sind , sollten einer
stärkeren Besteuerung unterworfen werden . Da -
gegen , daß die besonders unanständigen Gewinne
auf „ dem Wege der Nachprüfung der Liefernngs -
Verträge " eine entsprechende Kürzung erfahren ,
wird nichts einzuwenden fein . Nur muß ich diese
Forderung neben der anderen — der Äestcnernng
aller Kriegsgewinne — aufstellen , sonst hat es
den Anschein , daß sie n u r aufgestellt worden ist,
um die Verwirklichung der anderen zn verhindern .
Dieser Anschein wird noch dadurch bestärkt , daß die
Begründung der von Bürgernieister Weißenborn
gemachten Vorschläge , die tatsächlich von einer Be -
steueruug der anständigen Gewinne nichts wissen
wollen , „besonders ans den Kreisen der an Kriegs -
lieferungen beteiligten Industrie bestätigt worden
ist"

. Wahrhaft kein Wunder ! !
„S t e u e r t e ch n i s ch e Schwierigkeiten "

für eine Besteuerung der Kriegsgewinne sind gewiß
vorhanden , sie sind aber nicht u n ü b e r w i u d -
l i ch und können in keiner Weise von a u s s ch l a g -
gebender Bedeutung sein . Wenn wir den Be -
griff des „Kriegsgewinnes " auf jeden während
der Kriegszeit erworbenen Gewinn ausdehnen und
nicht nur auf den unmittelbar aus der Tatsache des
Kriegszustandes erzielten , so ist die Kriegssteuer
sogar eine ziemlich einfache Sache . Die Aus -
dehnnng des Begriffs wäre bei dem gewaltigen
Einfluß , den der Krieg auf unser gesamtes
Wirtschaftsleben ausgeübt hat , bei den
engen Beziehungen , die durchweg zwischen dem
Gewinn in der Kriegszeit und dem?
Kriegszustande selbst herrschen , durchaus ge-
rechtfertigt . Doch wie könnte der Kriegsgewinn in
diesem Sinne steuerlich ersaßt werden ? Im § 1
des Besitzsteuergesetzes vom 3 . Juli 1913 wird be-
stimmt , daß von dem Vermögenszuwachs eine Ab -
gäbe (Besitzsteuer ) erhoben wird . Der Vermögens -
zuwachs wird bemessen nach dem Zuwachs in der
Zeit vom 1 . Januar 1914 bis zum 31 . Dezember
1916 (§ 18 des gen . Gesetzes) . Das Vermögen jedes
Einzelnen ist anläßlich des Wehrbeitrags nach
dein Stand vom 31 . Dezember 1913 festgestellt wor -
den . Der Vermögenszuwachs von diesem Zeitpunkt

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen:
Franz P f e i f f e r in Karlsruhe

an bis nach Beendigung des Krieges könnte also
leicht festgestellt werden — es müßte nur eine neue
Erhebung mit Kriegsende veranlaßt werden .
Mit Recht würde man aber einwenden — die Zeit ,
für die der Vermögenszuwachs festgestellt werden
soll, umfaßt daun aber mich 7 Monate der F r i e -
oenszeit (vom 1 . Januar bis 31 . Juli 1914) !
das ist Wohl richtig ! Hier ist eine Fehlerquelle ,
die man zwar durch eine neue Erhebung des Ver -
mögensstandes am 31 . Juli 1914 , unmittelbar vor
Kriegsausbruch , ausgleichen könnte , der aber ander -
seits auch keine solche Bedeutung zukommt , daß sie
unter allen Umständen berücksichtigt werden müßte .
Von dem für die genannte Zeit festgestellten Ver -
mögenszuwachs wäre eine mit dein' Zuwachs stark
progressiv a n st e i g e n d e S t e u e r zu er-
heben : Sätze könnten bis 25 Prozent nnd mehr an -
steigen . Das geschilderte Verfahren hätte den
großen Vorzug , daß alle Gewinne , die wahrend
der Kriegszeit gemacht worden sind , steuerlich er -
faßt würden . Die Besteuerung von vornherein ans
gewisse Kriegsgewinne zn beschränken , halte ich
nicht für angängig . Die Gefahr Wäre zu groß ,
daß sich mancher ansehnliche Vermögensznwachs ihr
c n tziehe u könnte .

Wo ein Wille ist, ist auch ein Weg ! Das Reich
wird zur Friedensarbeit gewaltige Geld -
mittel benötigen . Schon jetzt muß daraus ge-
drangen werden , daß sie in erster Linie da geholt
werden , wo die größten Vermögen sind , daß sie
auch da geholt werden , wo infolge des Krieges ge-
waltige Gewinne gemacht worden sind . Wenn das
steuerliche 'Gewissen in Deutschland besser geschiirst
wäre , könnte man annehmen , daß die , die aus der Not
des Vaterlandes so große Gewinne gezogen haben ,
sich zu einer Kriegsgewinnsteuer förmlich drängen
würden . Doch davon ist natürlich nichts zu mer -
ken — im Gegenteil setzen jetzt schon Widerstände
dagegen ein , wie aus dem oben hesprochenen Vor¬
schlag zur Genüge hervorgeht .

Mslanä .
Frankreich .

Heftige Angriffe Clemcuceaus gegen die Regierung .
Paris , 4 . Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) C l e m e n -

ceau veröffentlicht im L'Homme enchaine eine RiiHe
von Artikeln , in denen er heftige Angriffe gegen P o i n -
täte und das Ministerium Biviani richtet . Er
Wirft ihnen vor , das; sie in a u t o k r a t i s ch e n Ge -
lüsten beabsichtigen , sich der Kontrolle des
Parlaments zu entziehen . (Schon möglich ! R . )
Die dem Triumphirate Poincarö , Milll/rand und Viviani
nahestehende Presse habe mit allen Mitteln die Kontrolle
des Parlaments bekämpft , und die Zensur habe allen An -
griffen gegen das Parlament freien Lauf gelassen . Da -
g ^gen bestehe die Pressefreiheit für diejenigen nicht , die
die Verfassung der Republik gegen die diktatorischen Be -
strebungen einiger weniger verteidigen mühten . Jetzt
beabsichtige man , anscheinend wieder das Parlament
auszuschalten . Man werde den Kammern angeblich dem -
nächst vorschlagen , sich mit eigenen Händen zu erdrosseln .
Man werde sich bereit erklären , von dem Vorrechte , die
Parlamentssession für geschlossen zu erklären , keinen Ge -
brauch zu nachen , sondern die Kammer lediglich zu ver -
tagen , falls die Kammern sich verpflichten , keine Sitz -
nngen abzuhalten . Dies würde bei der gegenwärtige »
innern und äußern Krise nichts anderes bedeuten , als
der schlimmsten Katastrophe entgegen zu gehen . Die
augenblickliche Regierung , die kaum ein inneres Gleich -
gewicht besitze , bedürfe nmfomehr der parlamentarischen
Kontrolle , als die ganze Existenz Frankreichs auf dem
Spiele stehe . Die von dein Parlamente und den AuS - '
schlissen geübte Kontrolle sei von größtem Nutzen für die
Wohlfahrt des Landes . Als Mitglied deS Heeresaus -
fchusses des Senats sei er ( Clemenceau ) zu dem Glau -
ben berechtigt , daß die Mitglieder der Ausschüsse über
die meisten Fragen besser unterrichtet seien , als die
Mehrzahl der Minister . Man müsse hoffen , daß die Mi -
nister eine solche Unwissenheit nicht dazu benutzen woll -
ten , um später die Verantwortung mit der Angabe ab -
lehnen zu können , sie hätten nichts gewußt . Wolle man
unter solchen Umständen trotzdem die Sitzungen des
Parlaments verhindern , so komme dies einem Staats -
streich gegen Frankreich gleich .

—oGE3S# £ EEX>—

Chronik .
Baden .

Freiburg , 4 . Mai . Ein 12jähriger Volksschüler
stürzte auf dem Münsterplatz aus Unachtsamkeit zu
Boden und zog sich dabei eine Verletzung am Kopf und
eine Gehirnerschütterung zu , die den . Tod d e S
Knaben herbeiführten .

X Hornberg ( Schwarzwald ) , 4. Mai . Durch spielende
Kinder wurde zwischen Hornberg und Gutach an der
sogen . Markgrafenfchanze ein Waldbrand ver -
ursacht , der ziemlich erheblichen Umfang annahm . Dank
ausreichender Hilfe konnte das Feuer , noch bevor es den
Hochwald erreicht hatte , eingedämmt werden .

Aus Baden , 4 . Mai . Von dem Sonderhäuser Ver -
band deutscher Studentengesangvereine , de«
zu Beginn des Krieges 1200 studierende Mitglieder und
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6000 Alte Herren zählte , sind bis Anfang April 238 Aktive
und Alte Herren den Tod fürs Vaterland gestorben . Mit
dem Eisernen Kreuz sind 784 Mitglieder ausgezeichnet ,
darunter 10 mit dem erster Klasse.

Lokales.
Karlsruhe , 4 . Mai 1915.

N . A . Die städtische Umlage . Nachdem der Bürger -
ausschuß in den letzten Tagen dem GemeindehauShalt für
ISIS seine Zustimmung gegeben hat , werden i>n den näch¬
sten Tagen die Um l age so rde ru ngSzet te l für
ISIS ausgegeben . Glücklicherweise bringen sie keine er -
'höhte Anforderung , da der bisherige Umlagefuß beibehal¬
ten werden konnte . Di « Steuerzahler werden den Dank
für diese Maßnahme der Stadtverwaltung dadurch ab -
statten können , daß sie die Umlage für 1915 oderAnin -
vestens einen Teil derselben alsbald der Stadt,haupt -
lasse zuzuführen . Die Unterstützung der Familien der
einberufenen Mannschaften erfordert ganz beträchtliche
Mittel ; dabei hat selbstverständlich die Inanspruchnahme
deö Geldmarktes durch 'das Reich die Beschaffung von Mit -
teln durch die Städte ungünstig beeinflußt . Es ist daher
dringend zu wünschen , daß mindestens cm Teil der Um¬
lage bald eingeht . Wir zweifeln nicht daran , daß dieser
Appell an die Bürgerschaft erfolgreiche Wirkung haben
wird .

^ Der Patriotische Abend deS Kathol . Jünglings -
Vereines St . Peter und Paul erfreut sich eines so starken
Besuches , daß der große Festsaal der „ Drei Linden "

überfüllt war ; ein schönes Zeichen , welches Verständnis
man dem Vereine seitens der Pfarrgemeinde besonders
in dieser schweren Zeit entgegenbringt . Nach kurzer Be -
grützungsansvrache des hochw. Herrn Präses Wetzel
illustrierte Mitglied We tz b e ch e r in humorvoller Weise
die Stellung des deutschen Michel zu den feindlichen
Staaten , die er in je einem Vertreter aufspazieren ließ .
Herr Musikdirektor Jahn spendete einige köstliche
Pistonsoli . Im Mittelpunkt des Abends stand das große
Körnersche Trauerspiel „ Zriny "

. Die Fülle packender
Szenen im türkischen und ungarischen Lager wurden
seitens der Träger der Haupt - und Nebenrollen ganz
meisterhaft durchgeführt . Wir müssen uns versagen .
Namen zu nennen , da wir sonst den Theaterzettel ab -
schreiben müßten . Das Publikum , das seiner Begeister -
ung in mehreren patriotischen Liedern freien Lauf ließ ,
spendete wohlverdienten reichsten Beifall . Der schöne
Erfolg ist wesentlich zu danken der zähen , unerbittlichen
Regie unseres stets opferbereiten Herrn Lex , dem mit
seiner wackeren Schar auch an dieser Stelle der beste
Dank ausgesprochen sei . Auch alle Anerkennung den
Herren Bl . Kistner , Reiser und Cermak für ihre Mühe -
waltung hinter der Bühne .

X Aus dem Polizeibericht . Beim Spielen hat am
I . d . M . abends ein in der Rheinstraße wohnhafter
lOjälhriger Volksschüler einem in derselben Straße wohn -
haften 11jährigen Mitschüler mit einem kleinen Messer
das rechte Auge ausgestoßen . Der verletzte Knabe ist in
das Ludwig -Wilhelm - Krankenheim aufgenommen worden .
—- In einem unbewachten Augenblick stürzte gestern vor -
mittag ein 4 Jahre altes Mädchen aus dem Fenster der
im 6. Stock eines Hauses der Werderstraße gelegenen
elterlichen Wohnung auf die Straße . Das Kind wurde
in bewußtlosem Zustand in das Vinzentius -Kranken -
hau » verbracht , wo es kurz nach seiner Einlieferung
seinen Verletzungen erlegen ist .

! ! Festgenommen wurde ein verheirateter , hier wohn -
hafter Maurer aus Malsch wegen Diebstahls .

Aas Genfer Kote Kreuz
an die Angehörigen Wermiljier.

Ermittelungsbureau für Kriegs
gefangene des Internationalen Komitees vom Roten
Kreuz in Genf erhält täglich viele Hunderte von An -
fragen aus Deutschland über vermißte deutsche Krieger .
Zur erfolgreichen Nachforschung und Nachw .' isung in
französischen und englischen Gefangenenlagern und La -
zaretten ist es unbedingt notwendig , daß alle Angaben
so vollständig wie möglich gemacht werden ; namentlich
sollte jede Anfrage Name , Vorname , Geburtsdatum , Ge -
burtSort und militärische Einteilung ( Regiment , Kam -
pagnie , Nummer der Erkennungsmarke ) enthalten . Nachjedem Gesuchten wird gewissenhaft geforscht , bis etwasüber ihn in Erfahrung gebracht werden kann ; es ist des -
halb nicht nötig , die Anfragen zu wiederholen , wenn
nicht dem Fragenden neue Tatsachen bekanntgeworden
sind , die zur Nachforschung nützlich sein können . Die
vielen mehrfachen Anfragen vermehren nur die großeArbeit des Büros , ohne daß die Angehörigen deshalb
auf raschere Antwort hoffen können . Wenn hingegen
über deutsche Soldaten , die schon in französischen La -
zaretten oder Gefangenenlagern nachgewiesen sind , neue
Erkundigungen nötig werden ( infolge von Versetzungen ,bei Krankheit oder bei Todesfällen ) , so empfiehlt es sich,
sich nur an das Büro in Genf zu wenden , das gern solche
Nachforschungen besorgt .

Vom Krieg .
Ein deutsches Warinelttfischiff ver¬
nichtet ein englisches Unterseeboot .

Berlin , 4 . Mm . (W .T .B . Anttlich .) Am 3 . Mai
hat ein deutsches M a r i n e l u f t s ch i f f in
der Nordsee ein Gefecht mit mehreren englischen
Unt erseebooten gehobt . Es belvarf die
Boote mit Bomben und brachte eines von ihnen
zum Sinken . Die Unterseeboote beschossen das
Luftschiff mit Geschützen, ohne es zu treffen . Das
Luftschiff ist wohlbehalten zurückgekehrt .

Der Stellvertretende Chef des Admiralstabes :
(gez .) B e h n ck e.

*

Erfolge deutscher Flugzeuge .
Berlin , 4 . Mai . (WT .B . Nicht amtlich .) Unsere

Flugzeuge in Flandern haben
_
in letzter Zeit eine

rege Tätigkeit entfaltet . Sie haben zahlreiche
Angriffe auf Seestreitkräfte und Handelsschiffe des
Feindes ausgeführt und dabei wiederholt Erfolge
erzielt , u . a . wurde am 20 . April in Westdiep ein
b r i t i f ch e s L i n i e n s ch i f f der Formidableklasse
mit Boniben beworfen und durch Treffer be .
schädigt . Am gleichen Tage wurden einige
Ung li fche Vorpostenfahrzenge erfolg -
t e i ch angegriffen .

Der Krieg zur See.
Das Gefecht in der Nordsee .

, London , 4 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Ein
Amtlicher Bericht der Admiralität über das

Seegefecht in der Nordsee sagt , daft die beiden Tor¬
pedoboote , die den Dampfer „Columbia " an -

riffen und später versenkten , den Kamps begonnen
itten , ohne die Flagge zu hissen. Die Daily Mail

meldet : Der Kampf begann am Samstag um 11
Uhr 30 Min . , als die „R e c r u i t " eine Patrouillen -
fahrt machte . Die „Recruit " befand sich zwischen
zwei Leuchtschiffen , als sie das Periskop bemerkte ,
das ganz in der Nähe war . Alsbald wurde ein
Torpedo abgeschossen, der das Schiff tödlich der -
wundete . Es neigte sich über und sank schnell.
Die englischen Zerstörer wurden durch Signale des
Fischdampfers „D a i s y" herbeigerufen , der die
Mannschaft der „Recruit " rettete und während des
Rettungswerkes von den Deutschen beschossen wurde .
Die britischen Zerstörer eröffneten das Feuer auf
die deutschen Schiffe und setzten es fort , bis die deut -
schen Boote sanken . Das Gefecht war nm 5 Uhr
beendet . Der Flottenkorrespondent der Doily
Mail bezeichnet es als bemerkenswert , daß ein deut¬
sches Unterseeboot die „Recrnit " versenkte , obwohl
diese nur 5% Fuß Tiefgang hatte .

London , 3 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Nach
Telegrammen ans Jpswich wurde der britische
Torpedobootszerstörer „Recrait " niitt -
schiffs getroffen . Der Regierungsdampfer „Daist }

" ,
der zur Hilfe eilte und 30 Mann von der Besatzung
rettete , wurde von einem deutschen Torpedoboot
angegriffen . Jedoch ging der Schuß fehl . In -
zwischen mußte jedoch die „Daisy " das Boot mit den
Geretteten los lassen, die nunmehr weiter zu rudern
versuchten , dabei aber ' von eineni Unterseeboot
angefallen wurden , sodaß vier Mann von ihnen
verwundet würben . In diesem Augenblick näherte
sich eine Division britischer Zerstörer ,
von denen zlvei die Verfolgung der deutschen Tor -
pedoboote aufnahmen , während die anderen das
Herankommen des Unterseebootes überwachten . Die
Deutschen wurden schnell vertrieben . Die Engländer
ietzten Boote aus , uni die Usberlebenden zu retten .

Amsterdam , 4 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Telegraph meldet über das Gefecht bei N o o r d -
hinter aus Rotterdam : Der Kommandant des
einen deutschen Torpedobootes glaubte , Fisch-
daiupfer vor sich zil haben , als er sich drei Minen -
fischern näherte und sie zwang , sich zu ergeben . Ein
Patrouilleufahrzeug gab als Antwort einen Ka -
nonenschuß auf das Torpedoboot ab . Als dieses
alle Kanonen auf den Minensucher richtete , machte
dieser eine Wendung und r a m m t e das Tor -
pedoboot am Maschinenraum , sodaß es in
zwei Teile gespalten wurde und sank .

Amsterdam , L . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Das
Handelsblad meldet aus Rotterdam : Der zweite
Steuermann des norwegischen Dampsers
„ Varild " erzählt : Der Dampfer wurde am Samstag
nachmittag ungefähr drei Meilen von dem Leuchtschiff
Noordhinder von z w e i d e u t s ch e n T o r p e d o b o o t ö n
angerufen , die nach einer Untersuchung der Papiere dem
Schisf erlaubten , die Reise fortzusetzen . Als das ge-
schehen sollte , kamen drei englische Fischdampfer in Sicht ,
auf die sich die Aufmerksamkeit der deutschen Torpedoboote
richtete . Der Fischdampfer „ Mauri " aus Eardiff fuhr
sofort aus eincö der Torpedoboote .los , augenscheinlich um
c8 zu rammen . Des Boot wurde tatsächlich in der Nähedes Turmes getroffen . Der Stoß war so heftig , «daß fünf
Mann über Word gingen , von denen einer durch den
rammenden Trawler , der andere durch den „Barild "

auf -
genommen wurde . Das zweite Torpedoboot war sofort
zur Hilfe geeilt . Das erste blieb floit und wandte sich
gegen die Trawler , von denen Ftrei flüchteten . Es wnr -
den verschiedene Schüsse aus das Torpedoboot gelöst .
Hierdurch alarmiert , kaineu sechs englische Zerstörer an ,
die die Verfolgung der Deutschen aufnahmen . Diese
wandten sich sofort nach Zeebrügge . Der Steuermann
konnte nicht sagen , wie die Verfolgung ausgegangen fei .
Er teilte -noch mit , daß ein englisches Torpedoboot einen
geretteten Offizier vom „Barild " herabgeholt und <n;
Bord der Mari gebracht habe .

Torpedierte Schisse .
London , 4 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Reuter . Ein deutsä >es Unterseeboot hat den
norwegischen Dampfer „Americain "

, ein Schiff von
6400 Tonnen , am Samstag in der Nordsee t o r -
p e d i e r t und versenkt . Der norwegische Post -
Äampfer „Sterling " rettete die Besatzung , die in
New -Castlo gelandet wurde . Am Samstag abend
feuerte ein Unterseeboot zwei Torpedos auf die
Sterling ab und überholte den Dampfer , erlaubte
ihm aber später , weiterzufahren .

London , 4 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Daily
Mail meldet : Die Mannschaften des Dampfers
„Monile " sind am Samstag abend heimgekehrt .
Es heißt jetzt, daß das Schiff nicht torpediert , son-
dern von einem deutschen Unterseeboot durch Boin -
ben und Geschützfeuer versenkt worden ist . — Wie
der Daily Telegraph zum Untergang der „E d a l e"
meldet , wurde das Schiff am Samstag früh 6 .30
Uhr torpediert . Die aus 24 Personen bestehende
Biannschast landete auf ben Scilly -Jnseln . Das
Unterseeboot habe nach bein Torpedieren für 16
Minuten getaucht und darauf nenn Geschosse ge-
feuert . Die „Edale " hatte Getreide von La Plata
nach Manchester geladen .

London , 4 . Mai . ( Reuter .) Die Besatzungen der
beiden Fischdampfer , die bei Aberdeen versenkt
wurden , haben in Booten das Land erreicht .

London , 4 . Mai . ( Reuter . ) Ein deutsches Untersee¬boot versenkte vorgestern 60 Meilen vom Tyne den
Fischdampfer „Sunra h". Die Besatzung wurde
gerettet .

London , 3. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Fischdampfer „ Barbados " ist von einem Treffenmit deutschen Unterseebooten an der belgischen Küste be -
schädigt heute in Uarmouth eingelaufen . Der Kapitän
ist verwundet . Der Fischdampfer brachte 17 Mann von
der Besatzung der torpedierten „ Columbia " mit . Der
Dampfer „Barbados " verwendete gegen den Angriff zweikleine Geschütze. Die Besatzung des torpedierten
Dampfers „Europe " rettete sich m ein kleines
Boot . Das Unterseeboot l>eschoß den Dampfer zuerst ohne
Erfolg , 'der von eüiem Fischdampfer in Lowestost die
Schiffbrüchigen aufgenommen hatte . Drei Geschosse
fielen fielen neben diesen ? Fischdanrpfer nieder . Später
brachte das Unterseeboot die „ Gurope " zum Sinken .

Aberdeen , 3 . Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Reuter .
Drei Fischdampfer , die hier eingelaufen sind , be-
richten , daß sie Heute von den deutschen Unterseebooten
verfolgt wurden . Sie sahen , wie zwei andere Fischdampser
aus Aberdeen durch Schüft « von Unterseebooten ver¬
senkt wurden .

Haag , 4 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Nieuwe Courant meldet : Die Trawler „Mar -
t a b a n " und „ M e r k u r y " aus Hull wurden durch

ein Unterseeboot zum Sinken gebracht .
Die Besatzung wurde gerettet . Ein anderer Traw -
ler , der durch dasselbe Unterseeboot verfolgt wurde ,
vermochte zu entkommen .

Christiania , 4. Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich . )
Der Kapitän des noch London bestimmten nor -
wegischen Dampfers Baldwin telegraphierte : „Bald -
Win" in Nordsee von deutschem Untersee -
boot torpediert . Mannschaft in Leith ge -
landet .

*
London , 4 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Daily Tele -

graph meldet : Der Fischdampfer „ Mercia "
, der

am 20. März von Grimsby abgefahren ist, wird jetzt
amtlich als verloren gegeben .

Rotterdam , 3 . Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Der
Rotterdamsche Courant meldet aus Vlissingen : Ein
Lotsendampfer mit zwei deutschen Fliegern , die
5 Meilen nördlich vom Leuchtschiff „ Noordhinder " ausge -
fischt worden waren , kamen Sonntag früh in Vlif -
singen an .

London , 3 . Mai . ( W .T .B . Nicht amtlilb .) Die
Times melden aus Newyork : Bekannte Persönlichkeiten ,die ain Samstag an Bord der „Lusitania " gingen , um
nach Liverpool

'
zu reisen, - wurden telegraphisch 'davor g e -

warnt die Reise anzutreten . Aisred Vanderbiit
erhielt ein Telegramm , daß die „ Lusitania " torpediert
lperden 'würde . In Liverpooler Schisfahrtskreifon hegt
man keine Besorgnisse , >da Maßregeln ergriffen worden
feie» , um die Routen der transatlantischen Dampfer zu
beschützen.

*
Jubel in Berlin .

Berlin , 3 . Mai . ( Franks . Ztg .) An die u n v e r g e tz-
lichen August tage des vorigen Jahres wird man
erinnert , an jene Tage , wo unsere ersten großen
Siege den Jubel in allen Zentren des Verkehrs der
Reichshauptstadt aus die Straße trugen und jene lange
Reihe flaggenreicher Tage begann , der dann während
der Positionskämpfe stillere Tage gefolgt sind . Zum
ersten Male seit langer Zeit strömte die Bevölkerung
Berlins und der Vororte gerade unter den warnien
Strahlen der Frühlingssonne wieder auf die Straßen
und Plätze , und die Gegend um den Potsdamer Platz
und Unter den Linden bot ganz ähnliche Bilder wie im
letzten Sommer . Erstaunlich , wieviel Menschen es noch
gibt , auch junge , kräftige Menschen , >und vor allen
Dingen erstaunlich , wieviel Soldaten . Von allen amt -
lichen ^ Gebäuden und gleich darauf von allen privaten
wehten in den ersten Vormittagsstu,den die Flaggenim Winde , und von Mund zu Mund ging es , Vorüber -
gebende erzählten es einander , und auf den Straßen -
bahnen bildete es das allgemeine Gespräch , ein großer
Sieg in den Karpathen sei erfochten , in Galizien
hätten die Russen eine furchtbare Niederlage erlitten .
Ganz genau wußte man nicht , wo das erfreuliche Er -
eignis geschehen sei , aber wie immer , aus Quellen , die
man nie erforschen wird , drangen die phantastischen Ge -
rüchte durch von 120 000 Gefangenen , von 300 000 Ge¬
fangenen , von 600 genommenen Geschützen, und in
schneller Steigerung wurden es immer mehr .

ES war ein Sieges - und Jubeltag , in den hinein von
allen Türmen die Glocken klangen , nur eins war merk -
würdig : Stunde auf Stunde verrann , ohne daß die
harrende Menge irgend etwas Näheres über die sieg-
reiche Schlacht erfuhr , in den Redaktionsstuben sah es
nicht anders aus , und auch an amtlichen Stellen , auchau denen , die mit einem Nachrichtendienst beschäftigt
sind, wußte mau nur durch Mitteilungen des Haupt -
quarticrs , daß die russiscbe Front in Westgalizien mehr »
fach durchbrochen sei . Es galt noch in den ersten Nach-
Mittagsstunden überhaupt für fraglich , ob der tägliche
Bericht der Obersten Heeresleitung über diesen großen
strategischen Erfolg etwas bringen werde . Kein Zweifel ,die an irgend eine hohe Stelle gelangte kurze Meldungaus dem Hauptquartier , die wahrscheinlich gar nicht zur
Veröffentlichung bestimmt war , hat dem Oberkomman -
dierenden in den Marken , dem Generalobersten vonK e s s e l, den Anlaß gegeben , die Entlassung der Schüleraus den Schulen , das Flaggen der amtlichen Gebäudeund das Läuten der Glocken anzuordnen . Erst in den
späteren Nachmittagsstunden und bald darauf durch die
Abendblätter ist dann durch den Bericht der Obersten
Heeresleitung bekannt geworden , daß wir Grund
hatten , den schönen Frühlingstag durch eine Sieges -
frier zu begehen , denn das , was in diesem Berichtüber die Durchbrechung der ganzen russi -
schen Front in We st galizien von nahe der un -
garischen Grenze bis zur Mündung des Dunajee in die
Weichsel gesagt wird , das bedeutet sehr viel , und wases bedeutet , wird man aus den Berichten der Obersten
Heeresleitung in den nächsten Tagen noch erfahren , wenndie Verluste des Gegners und die lebende und tote
Siegesbeute und die strategische Wirkung dieses Durch -
bruches sich genau wird übersehen lassen.

Amerikas Waffenlieferungen .
London , 3 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) DailyNews meldet aus Newyork : Der Südafrikaner

Samuel P e a r s o n reichte bei dem Bundesgerichtin Milwaukee eine Klage ein , daß die Allis
Chalmers Company mit der BethIehem ^Stahlge -
sellfchaft gegen das Staatsgesetz des Staates Wis -
eonsin konspiriere , um Schrapnells zu fabri -
zieren und den Streitkräften der Alliier -
ten zu liefern . Pearson beabsichtigt , auch in
anderen Staaten , die eine ähnliche Gesetzgebung
haben , das gleiche Verfahren anzustrengen . Wie
Reuter dazu aus Washington meldet , beauftragte
Wilson den Generalstaatsanwalt , die Klage von
Pearson zu untersuchen .

Sturm auf die Englische Bank .
Petersburg , 4 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Nach hier aus Teheran vorliegenden Meldungen
st ü r m t e während der jüngsten Krise die Bevölker -
ung die Englische Bank und verlangte den Um -
tausch der Noten in gemünztes Geld .
Die Bank mußte geschlossen und ein Gesetz erlassen
werden , das den Umtausch verhindert .

Fleischnot in Petersburg .
Petersburg , 4 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die F l e i s ch n o t dauert in ungemindertem Maße
fort . Am 24 . und 25 . v . M . blieben viele Fleisch -
lüden wegen Mangels an Fleisch überhaupt ge-
schlössen . Nach dem Ergebnis einer Untersuchung
des Eisenbahnministers lagern in vielen Stationen
große Mengen Fleisch , die wegen Mangel an
Transportmitteln nicht verladen werden
können . — Rußland hat großen Mangel an Jod sür
Desinfektionszwecke .

*
Wien , 4 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Kriegsminister beabsichtigt , die neue Kriegs -
a n l e i h e unter ähnlichen Modalitäten wie fa
erste zu begeben . Es wird ein L^ prozentiger in
fixen Terminen zurückzahlbarer Typus auch bei

der nächsten Kriegsanleihe gewählt werden .
lich der Laufzeit der neuen Kriegsanleihe n
keine Entscheidung getroffen , doch steht ^
räum von 10 Jahren im Vordergrund o

^
wägung , sodaß die Anleihe im Mai 1*®°
würde . i .jMi

Haag , 4 . Mai . (W .TJ8 . Nicht amtlich .) jini)
schiffbrüchigen deutschen Flieger
von der Regierung freigelassen worden.

Letzte Nachrichten -
Italien .
.T .B . Nicht amtlich . ) .Rom , 4 . Mai . WW >W » > W .

melden : Infolge deS gestrigen Beschlusses des - vi
rates wird auch der König an der Enthüll "
Denkmals für die Tausend in Genua n ' «?
nehmen . ^ jt>

Berlin , 4 . April . Zu dem gestern aus Rom ^
geteilten Beschluß , daß kein Mitglied der p
die Stadt verlassen darf , meint das Berliner/ -

^
blatt , zunächst könne dieser Beschluß nur
Ernst der politischen Lage sprechen. Eme
Deutung erscheine aber ebenfalls zulässig , ^

ihrer Mitglieder zu der Garibaldifeier in lAeu
die , daß die italienische Regierung es vorziehe , kei"

8«

entsenden .
Japan und Wina. ,

London , 4 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)
tersche Büdo meldet aus Peking : Gestern am'
China auf Japans abgeänderte
ungen . Der japanische Gesandte , der einige p ,
Chinas für unberechtigt hielt , erklärte , er müsse ®
erbieten der Rückgabe Kiautfchaus zuru ° i7

*
Eine Rede des Königs von Schwede » .

^
Stockholm , 4. Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich .)

von der Stadt Göteborg aus Anlaß des Stapci ^aUs
Panzerschiffes „Sverige " gegebenen Mahles w'

0
König «ine Rede , in 'der es unter anderem fc ' v'

Vß#
Weltbrand , der so lange Zeit gedroht hat und 1
lich Wirklichkeit geworden ist . tobt noch immer . 0
gelang es , unser Land außerhalb des Kampfes 3*1 »
und ich lhoffe innig , 'daß dies mit Hilfe des All^ ^ , ^ «
auch weitör durchgeführt 'werden wird . Die > . <>
für uns , in den gegenwärtigen Kainpl
zogen zu werden , ist nicht gering ^ 1

„„n
als bei Beginn des Krieges . Ich
Anfang an für meine gebieterische Pflicht , im
des Vaterlandes in dem gegenwärtigen f

suchen, was im Lande allgemeine Zustimlmmg
hat . Der König drückte schließlich die Erwartung ^
daß niemand in Wort oder Tat etwas uniern
werde , was die Lage Schwedens erschweren könni -

London , 4 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Die
berichten , der Ausschuß der Bergarbeiter
schlössen , den Premierminister aufzufordern , ni z»
Streit mit den Arbeitgebern als Schiedsrich '

fungieren .

Derschiedene Aachrichtett
Berlin , 3. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) D °r 'gut»

stand deS deutschen StädtetageS
Bundesrat eine Eingabe gerichtet , die durch jgi«
kanntmachung des Bundesrates vom 22. Dezemve
zugelassene Zahlungsfrist bei Hypotheken - und
schulden zu verlängern .

Zürich . Chefredakteur Dr . W . Bisses er
Neuen Zürcher Zeitung ist gestorben . . giii{

London , 4. Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich ^ . ich <
Lloydineldung aus Nagasaki besagt , der jap a

gii
'

Dampfer „Fukimaru " sei infolge cm
sammenstoßes mit dem japanischen Dampfer »
maru " gesunken . 30 Mann seien ertrunken .

Colon , 2. Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich .) ? ie V
der Stadt , besonders das Geschäftsviertel . >
eine Feuersbrun st zerstört worden . Der
wird auf 10 Millionen Franken geschätzt.

Verpfuschter Stapellauf .
Bordeaux , 1 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich -1

Meldung . Der Stapel lauf des ^ eber ^
n o u g h t s „ L a n g u e d o c " fand heute %
Beisein des Marineministers , zahlreicher Senai -̂
Abgeordneten , der Konsuln von befreundeten ^

^
c tej|bündeten Staaten , sowie der griechischen Mission -

Bau der griechischen Schiffe überwacht , statt . , ejj H'J
lauf gelang , aber infolge der Eigengefchw >no >g

^ zc
der Panzer auf das gegenüberliegende User ^ ti" .
trümmerte ein Boot und tötete drei Personen - ^ a1' 1.
minister Augagneur hielt eine Rede , die .bege» jifce' ,
genommen wurde . — Das Großkampsschifs
wieder flott geworden . Er wird ins Trockenvo
und dort fertiggestellt werden . ' ^

\̂
i

Wetterbericht des Zentralbüros für
und Hydrographie vom 4 . Ma «

Der Kern des gestern über der Nordsee i> ved' L
Hochdruckgebietes hat sich seitdem auf die M '

j« v ,
Während es in ganz Norddeutfchland
ursacht eine anscheinend über Südfrankreich s
Pression im Südwesten Regenwetter . D >e £ , an"

„ ,d
teilung wird sich vermutlich nicht wesen . .^ n
eS ist deshalb mit dem Anhalten des regn
mäßig kühlen Wetters zu rechnen . ,r *frP !

m elWasserstand des Rheins am 4
Schusterinsel 261, gestiegen 5 . Kehl

Maxau 494, gefallen 1 . Mannheim
lie^

Abendnumwcr „■
im

I Unserer heutigen
unsere FeQpost -Abonnenten ein P 10 ' ** ,

' ~
im " ' Xn 1

Jos . Köselschen Buchhandlung in Kempen öufB ,enr
worauf wir unsere Leser im Felde besono
machen .

Haupt ii. Scl <Inssz 'e"
vom 7 . Mai bis 3

Preuss . - südd . Klasse0
mit.. . . . 174000 ' rre s *

^
' *

| c
ca . 64 1/ . Millionen ^ he rh»" '

Kauflose di - r- owird bestimmt gespielt .

25 ._ 50- 100 .-

Lu «lwig
Grossh . Bad . L ,oltericei «" , ®

m j; h

Hebel str . 11 Karlsruhe


	[Seite 1915]
	[Seite 1915]

